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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 11. Mai.

n T. Bekanntmachungen.
Zur Ausführung des in der Geſetz Sammlung Nr. 15 veröffentlichten Geſetzes vom 9. Februar d. J. betreffend die Erweite

rung mehrerer Beſtimmungen der Geſetze vom 6. Juli 1865 und 16. October 1866 werden nachſtehende Anordnungen getroffen.
A. Die Unterſtützung der Witt wen betreffend.

1) Für die Gewährung der Unterſtützungen an die Wittwen der in den bisherigen Kriegen vor dem Feinde gebliebenen oder an
erlittenen Verwundungen geſtorbenen, ſo wie der im Felde beſchädigten oder erkrankten und in Folge deſſen bis zum Tage der Demobil-
machung, reſp. bis zur Auflöſung der Kriegsformation verſtorbenen Militairperſonen vom Feldwebel 2c. abwärts gelten die in unſerem Erlaſſe
vom 14. September 1866 enthaltenen Feſtſetzungen in ihrem vollen Umfange. Die Gewährung der auf Grund des Geſetzes vom 9.
Februar c. zu bewilligenden Wittwen Unterſtützungen erfolgt vom 1. März d. J. ab. Die Königlichen Regierungen haben die Unter
ſtützungs Anträge zu ſammeln und mittelſt eines Verzeichniſſes, jedoch ohne Jnnehaltung eines Quartaltermines, ſo bald als möglich an
die Abtheilung für das Jnvaliden Weſen im Kriegs Miniſterium einzureichen.

2) Das mit dem Erlaſſe vom 14. September 1866 gegebene Formular kann auch für die künftigen Anträge beibehalten werden,
nur iſt eine Erklärung darüber, ob die Unterſtützungs Bewilligung dringend nothwendig, nothwendig oder wünſchenswerth, in Zukunft
nicht erforderlich, ſondern lediglich zu beſcheinigen daß die betreffende Wittwe der Unterſtützung bedürftig iſt in welchem Falle ſtets der
volle Betrag der geſetzlichen Unterſtützung gewährt werden wird.

3) Für die in Berlin wohnenden Wittwen hat das Königliche Polizei Präſidium hierſelbſt die Anträge geſammelt mittelſt Ber
zeichniſſes direct der Abtheilung für das Jnvaliden Weſen im Kriegs Miniſterium einzureichen. Von den hierauf eingetretenen Bewilligungen
wird Behufs Anweiſung der Beträge, der Königlichen Regierung zu Potsdam Mittheilung gemacht werden.

(Jn den übrigen größeren Städten, welche einem Kreisverbande nicht angehören, find die bezüglichen Anträge von den Polizei Verwaltungen ar Fſtelen und der betreffenden Königlichen Regierung einzureichen.

4) Die von den einzelnen Regierungen bereits vor Erſcheinen obigen Geſetzes eingereichten Anträge für Wittwen, welche nach
den bisherigen Geſetzen zur Staats Unterſtützung nicht berechtigt waren, jetzt aber zu letzteren gelangen können werden durch die Abtheilung
für das Jnvaliden Weſen im Kriegs Miniſterium, bei welcher dieſe Geſuche zurückbehalten werden, nachträglich ihre Erledigung finden.

B. Die Erziehungs-Beihülfen für Kinder betreffend.
5) Für eine große Anzahl von Kindern, welche nach S. 4 des Geſetzes vom 9. Februar d. J. zu der Erziehungsbeihülfe aus

Staats Fonds berechtigt werden, ſind bereits als einſtweilige Hülfe Pflegegelder ſeitens des Directoriums des Potsdamſchen großen
Militair Waiſenhauſes bewilligt und gezahlt worden. So weit die Mittel des gedachten Jnſtituts die Fortgewährung dieſer Pflegegelder nicht
geſtatten, hört die Zahlung derſelben ulto. März d. J. auf und wird für die betreffenden Kinder das Kriegs Miniſterium auf Grund der
Acten des genannten Direktoriums die Bewilligung der Erziehungs Beihülfe ohne Weiteres eintreten laſſen. Da indeſſen für dieſe Kinder
die Berechtigung zum Empfange der Erziehungs Beihülfe aus Staatsmitteln bereits mit dem 1. März d. J. beginnt, ſo wird von dieſem
Termine ab der geſetzliche Betrag von 30 Thlr. jährlich angewieſen werden dergeſtalt jedoch, daß hierauf der vom Potsdamſchen Waiſenhauſe
für den Monat März e. bereits angewieſene und abgehobene Betrag in Anrechnung kommt.

6) Neue Anträge d. h. Anträge für ſolche Kinder, denen Pflegegeld vom Potsdamſchen Waiſenhauſe noch nicht bewilligt iſt, gelangen
auf demſelben Wege an die Königlichen Regierungen und von dieſen reſp. vom Königlichen Polizei Präſidium in Berlin an die Abtheilung
für das Invaliden Weſen im Kriegs Miniſterium, wie dies hinſichts der Anträge für die Wittwen vorgeſchrieben iſt.

7) Dieſen Anträgen ſind
a) der aintliche Nachweis über den Tod des Vaters (Todtenſchein) mit Angabe des Tages, des Ortes und der Art des Todes, des Truppen

theils und der militairiſchen Charge,
bd) die Taufſcheine der Kinder,
e) ein amticher Ausweis über die Dürftigkeit,

beizufügen. z8) Die auf Grund dieſer Anträge eintretenden Bewilligungen werden beim Kriegs Miniſterium nach Regierungsbezirken zuſammen
geſtellt und den betreffenden Königlichen Regierungen (für Berlin der Königlichen Regierung zu Potsdam) mittelſt Verzeichniſſen mit dem Auf
trage bekannt gemacht die Anweiſung der bewilligten Beihülfen und die Benachrichtigung der betreffenden Königlichen Landrathsämter zu
bewirken. Für Berlin wird das hieſige Königliche Polizei Präſidium unmittelbar ſeitens des Kriegs Miniſteriums von den eingetretenen
Bewilligungen benachrichtigt werden.

9) Die Zahlung iſt dem Vormunde, oder ſo lange die Mutter ſich nicht wieder verheirathet, auch dieſer auf Grund einer Quittung
unter welcher von der Ortsbehörde Leben und Aufenthaltsort des Kindes und daß daſſelbe in keine aus Staatsmitteln erhaltene Erziehungs
anſtalt aufgenommen iſt, beſcheinigt werden muß, monatlich pränumerando zu leiſten.

10) Die Zahlung der Erziehungs Beihülfe hört auf:
a) mit dein Monat, in welchem das Kind das 15. Lebensjahr vollendet,
b) im Falle des Todes mit dem Sterbemonat,
e) bei Aufnahme in eine aus Staatsmitteln erhaltene Erziehungsanſtalt mit dem Monat der Aufnahme, wenn letztere im Laufe eines

Monats erfolgt, mit dem der Aufnahme vorhergehenden Monat, wenn die Aufnahme am 1. eines Monats ſtattfindet,
wenn die Angehörigen des Kindes mit demſelben ihren Aufenthalt dauernd außerhalb Landes, in einem nicht zum norddeutſchen Bunde

gehörigen Staate nehmen mit dem Monat, in welchem die betreffende Aufenthalts Veränderung ſtattfindet.
11) Den Königlichen Regierungen wird wegen der ihrerſeits zu veranlaſſenden Siſtirung der Zahlung, von jeder bevorſtehenden

Aufnahme eines Kindes in das Potsdamſche große Militair Waiſenhaus, in das Militair Mädchen Waiſenhaus zu Pretzſch, oder in eine
andere von dem Potsdamſchen großen MilitairWaiſenhauſe dotirte Erziehungsanſtalt, ſo wie in das Militair Knaben Erziehungs Inſtitut
in Annaburg, durch das Kriegs Miniſterium, Abtheilung für das validen Weſen, Kenntniß gegeben werden.

12) Wegen Transferirung der Zahlung auf eine andere Kaſſe, haben fich die Empfänger beim Wohnortswechſel an diejenige Kaſſe zu
wenden, aus welcher bis dahin die Exziehungs Beihülfe gezahlt worden iſt.

153) Die Verrechnung der Exziehungs Beihülfen erfolgt unter einem beſonderen Abſchnitt in den Invaliden Penſions Rechnungen,
ſowie der Nachweis der geleiſteten Zahlungen, getrennt von den übrigen Ausgaben des Titel 59. des Militair Etats in den Quartal ind



Du Abſchlüſſen der Regierungs Hauptkaſſen worüber den Königlichen Regierungen eine nähere Benachrichtigung noch von der Königlichen

b Kriegs Miniſterium zugehen wird.er Rechnungs Kammer reſp. vom
14) Anträge für Kinder, deren Väter an einem Kriege Theil genommen haben, denen jedoch auf Erziehungs Beihülfe aus Staats

mitteln nach dem Geſetze vom 9. Februar d. kein Anſpruch zur Seite ſteht, weil die Väter erſt nach der im 8. 3. und 8. 5. feſtgeſtellten
Zeit geſtorben ſind, können an das Directorium des Potsdamſchen großen Militair Waiſenhauſes in Berlin gerichtet werden, welches nach
Maßgabe der Umſtände und der Mittel über dieſelben befinden wird.

Der Finanz Miniſter. Der Kriegs und Marine Miniſter.
Indem wir vorſtehende Anordnungen zur öffentlichen Kenntniß bringen,

Empfange einer Unterſtützung oder Erziehungsgelder aus der Staatskaſſe Berechtigten welche noch nicht im Genuſ

Berlin, den 30. März 1867.
Der Miniſter des Jnnern.

fordern wir die Ortsbehörden auf, die danach zum
ſe derſelben ſein ſollten,

darauf hinzuweiſen und ihnen zur Begründung der Anträge in der vorgeſchriebenen Weiſe in jeder Weiſe behilflich zu ſein.
Dieſe Anträge ſind demnächſt an die Herren Landräthe abzugeben, welche dieſelben nach Prüfung und der etwa nöthigen Ver-

vollſtändigung ſo ſchleunig als möglich uns einzureichen, beſonders aufgefordert werden.
Merſeburg, den 6. April 1867.

Königliche Regierung.
Jndem ich vorſtehende Anordnungen zur öffentlichen Kenntniß bringe,

zum Empfange einer Unterſtützung oder Erziehungsgelder Berechtigten, welche noch nicht im Genuſſe derſelben ſind darauf aufmerkſam zu
machen und ihnen zur Begründung der demnächſt an mich einzureichenden Anträge in jeder Weiſe behilflich zu ſein.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 3. Mai 1867.

aus dem Bahnwärterhauſe Nr. 9 eine zweigehäuſige Kapſeluhr, alt,
die obere Capſel von Meſſing mit zerbrochenem Spiralzeiger, an der
Uhr iſt eine langgegliederte Drahtkette mit Knopf am Ende, geſtohlen
worden. Jndem wir vor Ankauf dieſer Uhr warnen, bemerken wir
gleichzeitig, daß der Verdacht des Diebſtahls auf den Handarbeiter
Spott von hier fällt, welcher ſich ſeit dieſer Zeit von hier entfernt hat.

Merſeburg, den 9. Mai 1867.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 15. d. M., Vormittags um 11 Uhr, ſollen

in der hieſigen Königlichen Poſtwagen Remiſe (an der Hospitalſtraße)
verſchiedene noch in brauchbarem Zuſtande befindliche fiscaliſche
und zwar

vier neunſitzige und
zwei vierſitzige

Perſonenwagen, letztere mit großem Packraume, gegen ſofortige baare
Bezahlung verſteigert werden.

Leipzig den 6. Mai 1867.
Königlich Sächſiſche Ober- Poſt Direction.

von Zahn.
Hausverkauf.

Jch bin geſonnen mein in Muſchwitz gelegenes Nachbargut nebſt
Scheune Stall, 2 Morgen Garten mit reſp. 6 und 2 Morg.
Feld unter ſehr günſtigen Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen
und lade Kaufluſtige hiermit ein.

Krätzſchmar in Muſchwitz.
Hausverkauf in Merſeburg. Das der verwittw. Frau

Oeconom Rum mel hier zugehörige in hieſiger Oberbreiteſtraße gut
gelegene, im beſten Bauzuſtande befindliche, ganz maſſiv erbaute
vrauberechtige Wohnhaus mit 10 Stuben, 7 Kammern, großem
Hof, Brunnen, Einfahrt, Pferde-, Kuh und Schaafftällen,
Waſchhaus, Kutſchſchuppen, Holz und Torfſtällen, iſt Familien
Verhältniſſe halber ehemöglichſt unter ganz Bedingungen
zu verkaufen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfleiſch in Mer-
ſeburg.

Wieſen- Verpachtung.
Die in der Löſſener Flur belegene Meuſchauer Kirchenwieſe von

2 Morgen 168 QRth. ſoll
Donnerſtag den 16. Mai, Nachmittags 2 Uhr,

in der Gemeindeſchenke zu Meuſchau auf 3 Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Meuſchau, den 6. Mai 1867.
Gottfried Pohle Kirchenrendant.

S Ein Paar fette Schweine ſtehen zum Verkauf Gott-
I bardtsſtraße Nr. 1IAA.

e Sonntag den 19 Mai, früh 7 Uhr, ſtehen im Gaſt
e haofe des Herrn Heidenreuter in Markranſtedt ein großer

Transport hochtragender Kalben zum Verkauf.
Louis Reinhardt aus Lützen.

Ein überkompleter hellbrauner Wallach, gutes Arbeits-
pferd, iſt zu verkaufen

e Merſeburg. Gotthardtsſtraße Nr. 96.
Eine Klafter Ellern Nußzholz für Drechsler und Pantoffelmacher

ſteht zu verkaufen im Gute Nr. 7 zu Cracau.
W -d2

Logisvermiethung.
In meinem jetzt erkauften Hauſe in der Unteraltenburg Nr. 759

iſt die erſte und zweite Etage mit Entrée, auf Verlangen Pferdeſtälle,
Wagenremiſe, Gärtchen im Ganzen oder getheilt zu. vermiethen und

zu Johanni zu beziehen. Kurthe

WWeldlich.Bekanntmachung. Am 7. d. M. Abends gegen 6 Uhr iſt

Hoorloife virkſamſtes Mittel icheeriehe n net

Küche und Feuerwerksplatz, iſt zu vermiethen und ſogleich oder zum
1. Juli zu beziehen. Fr. Teichſiſcher, Saalgaſſe.

C. Ebendaſelbſt iſt friſcher Scheibenhonig abzulaſſen.
Ein Stübchen mit oder ohne Möbel (auf dem Brühh) iſt zu ver

miethen und ſofort zu beziehen zu erfragen Oelgrube 328.

7 4Etabliſſements Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß ich mich als Schloſſermeiſter hierſelbſt etablirt habe
und empfehle ich mich zu allen in dies Fach einſchlagenden Arbeiten,
incl. Maſchinenbauarbeiten, verſichere bei reellen Preiſen pünktliche
Bedienung, ſowie ich mich ſtets bemühen werde, allen Aufträgen
genügend nachzukommen.

Heinrich Horſtmann, Schloſſermſtr.
Saalgaſſe Nr. 380.
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Wanzentod Insectenpulver!!
in Originalverschluss 10, 5 und 5 Sgr. echt bei

Gustav Lots in Mersebürg.
ca

Süße hochrothe Meſſinger Apfelſinen à Dizd. 15-—-25 Sgr.,
echt türkiſche Tafelpflaumen à Pfd. 4 Sgr.
Türkiſches Pflaumenmus à Pfd. 3 Sgr. empfiehlt

Louiſe Küſter.
Prima Schweizerkäſe empfing in friſcher Sendung und empfiehlt

à Pfd. 9 Sgr. Wittwe Louiſe Küſter.
Ruſſiſche Mottentinetur

von Dr. Gefle in Aſtrachan,
durch ſeine ſichere Wirkung zur Aufbewahrung von allen Pelzſachen
und Kleiderſtoffen ohne irgend welchen Nachtheil hinterlaſſend, in
Rußland ſehr berühmt, empfiehlt in Flaſchen zu 10 und 5 Sgr.

Reinh. Bergmann am Markt.

W a entoh.ſicheres Mittel dieſes Ungeziefer aus allen Gegenſtänden ſchnell und
gänzlich zu vernichten empfiehlt in Flaſchen zu 5 und 2 Sgr.

Reinh. Bergmann.

von einem amerikaniſchen Zahnarzt erfunden
und chemiſch geprüft, beſeitigt jeden Zahn

ſchmerz augenblicklich. Garantirt.
Niederlage in Merſeburg bei Guſtav Lots.

Großkörnigen Ruſſiſchen Cavia r.
Weſer Rieſenneunaugen à Stück 1 3 Sgr.,
Anchovis und Ruſſiſche Sardinen,
Stralſünder Bratheringe à Stück 9 Pf. und 1 Sgr.empfiehlt Louiſe Küſter fr. A. Reuſcher.

gr.
Guſtav Lots,

fordere ich die Ortsbehörden des Kreiſes auf, die danach

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Stubenkammer,

im
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Gar oft wird ein vernachläſſigter Huſten der Keim des Todes.
Dieſe Warhrheit gilt zwar für Jeden, inſonders aber ſollten ſie Eltern beachten, ſobald ein Kind zu hüſteln anfängt und bei Zeiten

dagegen thun, um der gefährlichen Lungenentzündung und Bräune, ſowie dem qualvollen Keuchhuſten vorzugreifen. Sobald ein Kind
hüſtelt, muß es bei reiner Luft ruhig in der warmen Stube gehalten werden, es muß im Warmen ſchlafen und darf durchaus nicht in's
Freie. Dabei giebt man dem Kinde als entſchieden beſtes Mittel den bekannten L. W. Egersſſchen Fenchel Honig Extract, jede 2 3
Stunden einen Theelöffel voll. Erwachſene nehmen bei allen katarrhaliſchen Beſchwerden ganz nach Belieben. Jn größeren Gaben genoſſen,
bewirkt er eine leichte Leibesöffnung und iſt aus dieſem Grunde auch für an Verſtopfung und HämorrhoidenLeidende ſehr empfehlenswerth.

zum Man hüte ſich vor Nachahmungen und achte genau darauf, daß jede Flaſche des echten ſchleſiſchen Fenchel Honig Extracts Siegel, Etiquette
llten, nebſt Facſimile, ſo wie eingebrannte Firma von L. W. Egers in Breslau tragen und gekauft werden muß in der alleinigen Niederlage bei

E. H. Schultze sen. S Sohn.

Bekanntmachung.
a Verſicherung gegen Rriegsgefahr.
v Nachdem die Bildung eines „Vereins von Mitgliedern der Febensverſicherungs Geſell

ſchaft zu Feipzig zu gegenſeitiger Deckung der Kriegsgefahr“ beſchloſſen worden iſt, bringe ich
ſolches hiermit zur öffentlichen Kenntniß und lade zum Beitritt ein.
mer, Dieſem Verein können Perſonen, die dem Militair angehören, oder ihre Einziehung zu erwarten

haben, beitreten und es haben ſolche, ſofern ſie nicht bereits bei obiger Geſellſchaft verſichert ſind, gleich
zeitig einen Antrag auf Verſicherung ihres Lebens bei der obigen Geſellſchaft zu ſtellen.

ver Nähere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt und die Vermittelung koſtenfrei beſorgt von

J A. Rindfleiſch,Agent der Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig.
Merſeburg, den 30. April 1867.
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SDe Am 5. Juni d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe der von der Stadt Frankfurt errichteten und von der
königl. preußiſchen Regierung genehmigten 152. Geldlotterie. Geſammtgewinne fl. 200,000, ev. 2à 100,000,
50,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,600, 6,000 u. ſ. f. in Baar nebſt 20,000 Freilooſe. Ganze Original-
Looſe (keine Antheilſcheine) für obige Ziehung à Rthlr. 3 13 Sgr., halbe à Rthlr. 1 22 Sgr. viertel à 26 Sgr. und
achtel à 13 Sgr. empfiehlt gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme unter Zuſicherung prompteſter und gewiſſenhafteſter
Bedienung die Lotterie-Collectur von

Samuel Goldschmäickt.
Frankfurt a. M., Döngesgaſſe 18

NB. Amtliche Pläne, als Gewinnliſten ſowohl, folgen nach er gratis. Briefmarken werden an Zahlung angenommen, und um Jeden zu beweiſen, wie
8 ſehr ſolid dieſe Lotterie für den reſp. Betheiligten eingerichtet iſt, vergüte ich Jedem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 4. Klaſſe nichts gewonnen gegen Retourgabe deſſelben

thlr. 12 17 Sgr. per ganzes Stück zurück, und iſt in dieſem Falle der Verluſt der ganzen Einlage nie möglich.

Von e ä 9 Wer Kux ſchräg über Meliäs in Broden à Pfd. Sgr. Pf.,
anderes r nis h i en f. Raffinade 3 Pfd. 4 Sgr. 8 Pf.,

ſieht n Silber d r en e extra v e 7 wehenr. Kohlenſteine empfehle ich in den verſchiedenen Größen ad koſtet 35 2 gr., ſeinen
Reis à Pfd. 2. 2 3 S 4 Sgr. empfiehltr Nr. 1 à Mille Nur 1 Thlr. 25 Sgr. F. L. Schulze Burgtraße W 221.

dito Nur 1 15 Grubev Nr. 2 Das Dresdner Hühneraugenpffaster,Nur I S ein wohlfeiles und unfehlbares Mittel gegengr. Nr. 3 dito Hühneraugen empfiehlt à Stück 1 Sgr.kt. Die in Merſeburg beliebten Kohlenſteine koſten von jetzt ab: u e dGustav Lots.
Anzeige.à Mille ur Thlr. frei bis in den Stall.

Beſtellte Steine liefere ich meinen geehrten Conſumenten auch
im Winter zum Sommerpreiſe.

Gütige Beſtellungen nehme ich in meinem Geſchäftslocal Burg-
ſtraße Nr. 221 entgegen.

F. L. Schulze, Burgſtraße Nr. 221.

Iwraſtnehl.Prof. v. Liebig's Nahrung für Kinder.
Schwächliche und Genesende.

Bin Künstlicher Ersatz der Muttermilch.
Genau nach des berühmten Erfinders ſpecieller Vorſchrift bereitet

durch Herm. Hendeß in Sachſa am Harze. Preis 75 Sgr.
pro Paquet 1 Pfd. Näheres enthalten die ausführlichen Gebrauchs-
anweiſungen.

Allein zu haben in Merſeburg bei L. Zimmermann.
Nervöſes Zahnweh

Mit heutigem Tage übergaben wir dem Tapezirer Herrn Otto
Bernhardt zu Merſeburg ein Muſterlager unſerer Tapeten „Fabrikate
in reichſter Auswahl mit dem Bemerken hierbei, daß der Verkauf
derſelben zum Fabrikpreiſe ſtattfindet.

Conrad S Consmüller in Leipzig.
Bezugnehmend auf Obiges halte ich mich zur geneigten Abnahme

der Fabrikate der Herren Conrad Consmüller beſtens empfohlen
und bemerke hierbei ergebenſt, daß Tapeten aller Art von mir
2 Sgr. pro Stück verarbeitet werden wobei ich prompte
und accurate Arbeit garantire.

Otto VBernhardt, Tapezirer,
Preußergaſſe 54.

nes

3 Viſiten, Adreß und Einladungskarten, Wein Etiguettes e.J wird augenblicklich geſtillt d Zänntropf nungen, Verlobungs Anzeigen c. werden ſchnell in anbe en
ant Dr. r x r u hab en führt ſowie Wäſche vorgezeichnet in der lithographiſchen Anſtalt von

gr. e pk R. Plötz, Ent6, in Merſeburg bei Guſtav Lots. P e u Ban Nr. 83,



Was können wir, wenn wir für das Gemeinnützige
in die Schranken treten, wohl Beſſeres thun, als
für daſſelbe täglich Beweiſe ſeiner Vortrefflichkeit

vorführen?
Die Hoff'ſchen Malzheilnahrungsmittel, welche in allen Ländern ſehr ſtark

conſumirt und zu Geſundheitszwecken verwandt werden bedürfen des Selbſtlobes
nicht die Beweiſe ihrer Güte liegen in den ihnen allſeitig gezollten Lobeserhebungen,
und es iſt ihr Stolz ſolche täglich bringen zu können, wie die folgenden „Herrn
Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. Lewitz, 10. Jan.
1867. Der Lehrer Salomo in Blacke, an Abzehrung leidend, hat ſeit dem
vorigen Sommer das vortreffliche Hoff ſche Malzbier getrunken und ſeinen ſchwachen
Lebenskräften ſichtlich damit aufgeholfen. Nach ſeiner Aeußerung würde er ohne dies
Johann Hoff'ſche Malzextract Geſundheitsbier ſchon längſt unter der Erde ſein e.
Lucas, Prediger.“ „Stolp, 3. Nov. 1866. Der Malzzucker und die Malz-
bonbons haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſt und Halskrankheiten, das Chocoladen
pulver vorzüglich bei Säuglingen, denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, und
bei älteren an Gekrös Drüſenſchwindſucht leidenden Kindern gut bewährt die
Malz Chocolade hat bei mehreren alten, wegen Brechdurchfall ſehr entkräfteten
Jnvaliden in unerwartet kurzer Zeit die Kräfte vollkommen hergeſtellt. Dr.
Weinſchenk, Königl. Oberarzt des Jnvalidenhauſes.“ „Alt-Haldensleben,
9. Jan. 1867. Jhr weltberühmtes Geſundheitsbier hat mir in meiner ſehr hart
näckigen Krankheit (nervöſes Aſthma) Anfangs vorigen Jahres weſentliche Erleichte
rung verſchafft. Auf Anrathen meines Arztes fing ich vor Weihnachten
abermals an da die Wirkung des Bieres eine außerordentlich günſtige iſt und zur
Heilung meiner Krankheit Hoffnung giebt. H. Müller Cantor.“ Fernere Be
ſiellungen auf Malzextract, Bruſtmalzbonbons, Malzgeſundheitschocolade, Malz Cho
coladenpulver, theilweiſe unter großen Belobigungen, von Herrn Cochins, Königl-
Banurath und Betriebsdirector in Breslau, Freiburger Bahnhof (9, Januar 1867).
Frau Reichsgräfin Nanny von Hahn auf Neuhaus bei Lütjenburg (8. Januar
1867) u. ſ. w.Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten
Johann Hoff ſchen Malzfabrikaten: MalzextractGeſundheitsbier, l
Geſundheits-Chocolade, Malz-Geſundheits-Chocoladen Pul-
ver, Bruſtmalz-Zucker, Bruſtmalz- Bonbons Bademalz 2c.,
halte ich ſtets Lager. A. Wieſe.

Br. lterpractiſcher Arzt aus Coburg, conſultirt am 15. Mai Gicht und
Hämorrhoidalkranke im Hotel: „Goldener Ring“ in Halle.

Kelydon,
neues Berliner Fleckenwaſſer

von C. Röſtel, Stralauerſtr. 48 in Berlin.
Das neueſte, beſte und billigſte Fleckreinigungsmittel, beſitzt

beraus große Reinigungskraft, verflüchtigt ſich nach der Anwendung
ſofort und zeichnet h durch angenehmen äthe-

riſch-aromatiſchen Geruch u.
Flaſchen zu 2 4, 7 12 Sgr. ſind zu haben in Merſe

burg bei Ch. Berhold und H. F. Exius.
Berlin.

Rudolph NMosse,
Annocen Expedition

aller in und ausländischen Zeitungen,
Anfertigung von Clichés zu den billigsten Preisen und in
kürzester Frist.

In Folge einer directen Geschäſts- Verbindung mit s ä mmt-
lichen Zeitungs Expeditionen in den Stand gesetzt, die mir
überwiesenen Aufträge unter den billigsten Bedingungen
anszuführen.

Mein neuester und korrectester
Insertions- Tarif pro 1867,

Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen und Zeitschriſten mit
genauer Angabe der Auflage und der Original- Preise
steht gratis zu Diensten.

Rudolph MosseZeitungs Annonen -Expedition, Berlin, Friedrichsstr. 60.
Haupt Annahme- Bureau für sämmtliche Insertionen im

„„Kladderadatseh.

gicht- und Hämorrhoidalkranke,
welche ſich um das Dr. Müllerſche Heilverfahren intereſſiren,
können deſſen Schriftchen über Gicht- und Hämorrhoiden in der Exped.
d. Bl gratis erhalten.

e a

Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell

Giücht.
Rhegeumatis men

aller Art, als Geſichts Bruſt Hals und Zabhnſchmerzen Kopf
Hand und Kniegicht, Magen und Unterleibsſchmerz c. c. In
Packeten zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. bei Guſtav Lots.

Pelavaaoren
werden zur Aufbewahrung gegen Motten angenommen und gegen
Feuersgefahr verſichert, auch werden dieſelben auf Verlangen reparirt
und billigſt berechnet.

F. Städter, Kürſchnermſtr.
Burgſtraße 292.

Apotheker Bergmann's Eispommade,
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen
und Ergrauen zu verhindern, empfehlen à Flac. 5, 8 u. 10 Sgr.
H. F Exius in Merſeburg, C. Burow in Querfurt
und Apoth. Richter in Dürrenberg
A tteſt. Unterzeichnete beſcheinigen hiermit, daß ſie durch die Rennen
Apfennig' ſchen Hühneraugen-Pfläſterchen gänzlich von den

Hühneraugen ohne die geringſten Schmerzen befreit worden ſind.
Trier, im November 1861.

Mentel, Gärtner.
Schiffer, Kaſtellan am Königl. Landgericht zu Trier.

Alleinverkauf a Stück mit Gebrauchsanweiſung 1 Sgr., à
Dtzd. 10 Sgr. bei G. W. Licht, Burgſtraße 220.

Beachtenswerth!
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen nächtliches

Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der Harnblaſe und Ge
ſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranken Aufnahme in des Unter
zeichneten Heilanſtalt. Specialarzt Dr. Kirchhoffer

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz).

Lotterte- Anzeige.
Am 13. Mai Ziehung der I. Claſſe 149. Hannover-

ſcher Lotterie enthaltend 14000 Looſe und 7900 Gewinne.
Originallooſe hierzu das Viertel à 1 Thlr 2 Sgr. empfiehlt
Merſeburg. Louis Zehender,

Bank- und Wechſelgeſchäft,
Burgſtraße 215.

Gottes Segen bei Cohn?“-
GrosseCapitalien-Verloosungenj von über 4 Millionen 800. 000 Mark.

Beginn der Ziehung am 13., 14., 15. d. Mts.
Die Königl. Preuss. Regierung gestattet
jetzt das Spiel der Hamnmov. u Frankf. Lotterie.

Nur 2 Thaler
kostet ein halbes Staats Original Loos und
4 Thaler ein Ganzes (keine Promesse) aus

J meinem Debit und werden solche auf frankirte
Bestellung gegen Einsendung des Rotrages, oder

r Postvorschuss selbst nach den ent-
erntesten Gegenden von mir versandt.

Es werden mr Gewinne gezogen.
Die Haupt- Gewinne betragen Mark 250. 900

h 225.000 150.000 125. 000 2100.000. 25 50.000, 30. 000. 2 à 25. 000.
3 3 20.000. 4 à 15.,000. 2 à 12,500,. 2 5

12.000, 4 à 10.000, 2 à 8000, 7500., 3 à
j6000. s à 5000, 4 à 4000, 7 à 3750. 10 5

3000. 95 à 2500,. 60 à 2000. 6 5 1500.
5 à 1250. 4 à 1200. 221 à 1000, 5 à 750.
226 à 500. 6 à 300, 235 à 250, 105 à 200.,
J 10600 à 117, 8423 à 100 Mark u. s. w.

Gewinngelderund amtlicheZiehungs-
Iisten sende sofort nach Entscheidung.

Meinen Interessenten habe allein in Deutsch-
land bereits 22 Mal das grosse ILo00s aus-
gezahlt.

L n. Sams. Cohn in Hamburg,
Bank- und Wechselgeschäft-

neneOmnibusfahrt nach Leipzig.und Mittwoch den 15. Mai Fehtag) nach

Leipzig. Abfahrt jeden Tag früh 5 Uhr im Gaſthofe zur alten
Poſt, von Leipzig zurück Abends 10 Uhr.

e Ernſt Krauſe.Extrafayrt nach Leipzig.
Sonntag den 12. ſowie Bußtag den 15. Mai fährt mein

Omnibus nach Leipzig. Abfahrt von hier 45 Uhr, von Leipzig

Abends 10 Uhr. Unger.(Hierzu eine Beilage.) Tee

d.
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Peilage zum 38. Slück

Iliermit heehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen,
dass wir neben unseren bisherigen bekannten Geschäften
in Hamburg, Berlin, Frankfurt a/M., Basel und Wien ein neues
Ftablissement in Leipzig errichteten, unter unserer Virma-

Haasenstein Vogloer,
Zeitungs Annoncen-Expedition,

Leipzig, am Markt, Thomasgässchen Nr. 1.
Indem wir für das uns bisher allseitig in. reichem Maasse

erzeigte Wohlwollen unsern besten Dank abstatten, bitten
höſlichst, dasselbe auch auf dieses neue Etablissement auszu-
dehnen solches zu verdienen wird auch ferner unser stetes
Streben sein.

Hamburg,
Berlin,
Frankfurt a/M., April 1367.
Basol,
Wioen, Mit aller Hochachtung

Haasenstein Vogler.
Nächſten Sonntag den 12. Mai bin ich von 8—— 12 Uhr in
Merſeburg im Hotel zur Sonne zu ſprechen.

E. Haun, pract. Zahnarzt aus Erfurt.

Am 13. Mai d. J. Gewinnziehung
1. Cl. K. Pr. Hannov. Fotterie.

Original -Loose zum Planpreiſe:
à 4 Thl. 10 Sg., M à 2 Thl. 5 Sg., à 1 Thl. 2 Sg.,

ſo wie zur Haupt und Schlußziehung
letzter Claſſe Kgl. Pr. Osnabrücker

Lotterie, Ziehung vom 20. Nai bis I. Juni d. J. à 16

e e e empfiehltdie Königliche Haupt Collection von

A. ofen in Hannover.
e

Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: Schnelligkeit Erſpar-
niß von Porto und Speſen, ſowie eigener Mühwaltung Gratis-
beläge Rabatt bei größeren Aufträgen Diseretion W Spe-
eial-Contraecte mit beſonders günſtigen Bedingungen
bei Uebertragung des geſammten Jnſertionsweſens.

Sachſe Co. in Feipzig.
Annoncen Exped. aller in- und ausl. Zeitungen.

Jnſertionskalender franco und gratis. Correſpondenz franco
gegen franco.

Sonnabend den 11. d. M. Salzkochen.
Held CchIiöss chen.

Extra-Concert.
Montag den 13. d. M., Abends 7 Uhr Concert von der hieſigen

Stadtkapelle unter Leitung des Herrn Muſikdirectors Buchheiſter.
Nach dem Concert ein Tänzchen. F. Bleier.

Sonntag friöh den F. rladet zum friſchen Speckkuchen und einem feinen Töpfchen Bier zur Eröff-
nung ſeiner neu eingerichteten und überbauten Kegelbahn ganz ergebenſt

ein Zur guten Quelle.Fr. Teichſiſcher.
Zur gefälligen Beachtung.

Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern
des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don-
nerstag, ſpäteſtens Abends 5 Uhr, erbeten und ſind entweder im
Laden des Herrn G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben, ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt-
machungen müſſen mit dem Namen und Character des Einſenders
verſehen ſein, und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon
enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen anonym eingehende
Jene und ſolche, welche Beleidigungen e. enthalten finden keine

ufnahme. Expedition des Kreisblatts.

des Merſeburger Rreisblatts 1867.

FernSonntag den 12. d. M., Nachmittags 3 Uhr bei günſtigem
Wetter Garten- Concert mit der ganzen Capelle.

Ludwig Buchheiſter.
rüünme Tanmneg'.

Sonntag früh Speckkuchen Doppel-Lager-
ber wozu ergebenſt einladet

Fr. W. Gerſtäcker.
Für die vielſeitigen Beweiſe inniger Theilnahme bei dem mich

betroffenen ſchweren Verluſte meiner guten unvergeßlichen Frau, für
den ſo reichen Blumenſchmuck und das ehrende Geleite zum Grabe,
ſo wie für die erhebenden Worte der Herren Paſtoren, drängt es
mich, hierdurch meinen tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.

Insbeſondere aber meinen innigen Dank Jhnen Herr Dr. Krieg,
da Sie mit ſo unermüdlicher Sorgfalt und Aufopferung unverdroſſen
während der Krankheit meiner Frau und Kinder mir ſo treulich zur
Seite ſtanden. Möge ein gütiger Gott Jhr edles Thun lohnen,
ähnliches Unglück noch lange von ihnen Allen fern halten, mir aber
in meinem tiefen Schmerz ein tröſtender Vater ſein.

Guſtav Lots
nebſt Kindern.

Am Sonntage Jubilate (12. Mai) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

Oomkirche Herr Diac. Leufchner. Herr Adj. Puſch.
r Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.

RNeumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl Hr. Paſtor Heineken.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Rirchennachrichten von Schaaſſtädt: Februar.

Geboren: dem Maurer Kummer eine Tochter dem Handarb. Kanzler ein
Sohn dem Leinwebermſtr. Elkner eine Tochter dem Stellmachermſtr, Pohland
ein Sohn dem Fleiſchermſtr. Betzolt ein Sohn dem Zimmermann Machals ein
Sohn dem Handarb. Schieferdecker eine Tochter dem Hofemeiſter Saal ein Tochter
dem Hausbeſ. Seeburg eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Reinboth eine Tochter
dem Handarb. Müller ein Sohn dem Handarb. Hedler eine Tochter (todtgeb.)
ein unehel. Sohn dem Handarb. Schulze eine Tochter dem Handarb. Zickhardt
ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Penſing ein Sohn. Geſtorben: der Korb
machermſtr. Theile, 54 J. 9 M. alt, an Stickfluß die Ehefrau des Bürg. und
Schuhmacherm. Brückner, 50 J. 3 M. alt, an Abzehrung.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt: März.
Geboren: dem Handarb. Haniß ein Sohn dem Oeconom Fuß ein Sohn;

dem Handarb. Siedentopf eine Tochter dem Ziegeleibeſ, Voigt ein Sohn dem
Handarb. Herrmann eine Tochter. Getrauet: der Wittwer Ch. Günther,
Zimmermann hier, mit Jgfr. B. Walther hier der Handarb. K. Büchner hier mit
K. Ruppert hier. Geſtorben: die nachgel. Wittwe des verſt. Barbierherrn
Leiber, 77 J. alt an Altersſchwäche die Ehefrau des Handarb. Teuſcher, 39 J.
alt, an Auszehrung.

Rirchennachrichten von Lützen April.
Geboren: dem Sparkaſſen Rendant Beltzig ein Sohn dem Bürg, und

Korbmacherm. Neidel eine Tochter dem Ziegeldeckergeſ. Diecke eine Tochter dem
Reg. Diäter Kuhfuß aus Merſeburg ein todter Sohn dem Handelsmann Börner
ein Sohn dem B. und Bürſtenbinderm. Hoffmann ein Sohn der W. Heine eine
außerehel. Tochter der W. Kretzſchmar eine außerehel Tochter. Getrauet:
der Bürg. und Kaufmann Manicke aus Leipzig mit Jgfr. E. Krüger. Geſtorben: der einzige Sohn des Handarb. Schrader 1 9 10 M. 28 T. alt an der
Bräune der Bürg. und Schneidermſtr. Bartmann, 61 J. 22 T. alt an Bruſt
krampf der Bürg. und Schuhmacherm. Mackenthun, 67 J. 3 M. 19 T. alt, am
Lungenſchlag die verwittw. Frau S. Ch. Weber, 86 J. 4 T. alt, an Altersſchwäche
der Bäckergeſell Herzog 59 J. 6 M. 20 T. alt, an Aunszehrung.

Die Prov. Corr. ſchreibt:
Ccoonferenzen und Rüſtungen.

Die Beſorgniſſe wegen einer ernſteren Verwickelung auf Grund
der Luxemburger Angelegenheit waren in jüngſter Zeit friedlicheren
Hoffnungen gewichen. Der Wunſch der preußiſchen Regierung und
des preußiſchen Volkes auf Erhaltung des Friedens unterlag von
vornherein keinem Zweifel, aber auch die Bedenken, welche in Bezug
auf die Friedensliebe Frankreichs im Hinblick auf die Haltung der
franzöſiſchen Blätter und auf die von der franzöſiſchen Regierung
eingeſtandener Maßen angeordneten Rüſtungen entſtehen mußten,
waren einestheils durch die friedlichen Erklärungen in der amtlichen
Zeitung der franzöſiſchen Regierung anderentheils durch die von
allen Seiten eingehenden Nachrichten von den gemeinſchaftlichen Be
mühungen der Großmächte für die Erhaltung des Friedens zerſtreut
worden. Dieſe Bemühungen haben in der That den Erfolg gehabt,
daß geſtern, am 7. Mai, in London Conferenzen der europäiſchen
Mächte zur Beſprechung und Verſtändigung über die Luxemburger
Angelegenheiten begonnen haben.

Gleichwohl hat die Nachricht von dem Zuſammentritt dieſer
Conferenz nicht die erhöhete Beruhigung gewährt, welche nach den

vorherigen Abſichten und Anzeichen davon erwartet werden durfte.
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Luxemburgs zuerſt

Zwar lauten die vorläufigen Mittheilungen in Bezug auf die
t der Conferenzmächte günſtig namentlich ſoll England
die Bedenken, welche es gegen die Sichekung einer neutralen Stellung

u hegen ſchien, aufgegeben haben.Aber die Ausſichten welche ſich anf die I er ſeraigngen

ründen, werden durch die Mittheilungen getrübt, welche über dieins franzöſiſcher Rüſtungen in zuverläſſiger Weiſe eingehen.

ieſe Nachrichten bekunden, daß Frankreich ſeine Armee nicht blos,
wie im amtlichen Blatte angedeutet war, auf die volle regelmäßige
Friedensſtärke bringt, hinter welcher dieſelbe in der letzten Zeit zu
rückgeblieben war, ſondern durch die eifrigſt fortgeſetzten Pferde An-täuſe und durch umfaſſende Einziehung von Mannſchaften über jene

Friedensſtärke hinaus geht und ſeine Armee in einen Stand verſetzt,
der dieſelbe über das Bedürfniß des Friedens hinaus zu Angriffs-
zwecken fähig erſcheinen läßt.Unter Puchen Umſtänden wird die preußiſche Regierung neben

dem aufrichtigen Wunſche und fortdauernden Beſtreben auf Erhaltung
des Friedens ſich der Nothwendigkeit ernſter Vorſicht und Wachſam-
keit nicht verſchließen dürfen. Preußen hat bisher keinen Mann ein-
berufen, kein Pferd gekauft. Es hält auch jetzt nicht blos an dem
Wunſche ſondern auch an der Hoffnung auf Frieden feſt. Die Con
ferenz kann die Erfüllung dieſer Hoffnung bringen; aber dieſe Mög-
lichkeit kann für Preußen kein Grund ſein, Vorſichtsmaßregeln zu
vernachläſſigen, welche nur dann unterbleiben könnten, wenn Frank
reich, wie man vor acht Tagen erwarten durfte, durch die That eine
Sicherheit gewährte, daß es den Frieden in vollem Ernſte erſtrebt,
nicht blos als Möglichkeit gelten läßt.

Nur eine ſchleunige friedliche Entſcheidung durch die Conferenz
wird unſere Regierung der Nothwendigkeit überheben können, die
jenigen Maßregeln der Vorſicht zu ergreifen, welche ſie Preußens und
Deutſchlands Sicherheit ſchuldig iſt.

Einiges über Löpitz.
Das Dorf Löpitz, welches Meile von Merſeburg am rechten

Ufer der Luppe liegt, wird zum erſtenmale um das Jahr 1140 er-
wähnt. Damals nämlich überließen Albrecht der Bär, Markgraf
der Nordmark, und ſeine Mutter Eilica dem Kaiſer Konrad III.
vier Hufen in Löpitz, welche ſie bisher von ihm zu Lehn gehabt hatten,
und baten ihn, ſelbige dem Ciſtercienſerkloſter Pforta zu übergeben,
was auch geſchah. Da Eilica eine Tochter des Herzogs Magnus
von Sachſen war, ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe Ländereien zu
ihrem väterlichen Erbtheil gehörten. Um dieſelbe Zeit aber bekam
Pforta noch z Hufen in Löpitz und zwar dürch einen Tauſch
mit dem Markgraf Konrad dem Großen von Meißen, welcher dafür
eine Hufe in Wallendorf erhielt. Die Erwerbung dieſer ſechs Hufen
wurde dem genannten Kloſter durch eine vom Kaiſer Friedrich I.
in Halle am 3. Auguſt 1157 vollzogene Urkunde beſtätigt. Der
Kaiſer war damals gerade im Begriff, einen Feldzug gegen den Herzog
Boleslaus IV. von Polen zu unternehmen, und hatte die Stadt
Halle zum Sammelplatz beſtimmt für alle diejenigen welche dieſen
Zug mitmachen ſollten, wie in der Urkunde ſelbſt geſagt wird.

Das Kloſter Pforta legte nunmehr in Löpitz ein Vorwerk an,
um von hier aus ſeine umliegenden Grundſtücke bewirthſchaften zu
können. Späterhin ſtellte ſich auch der Wunſch ein, an der Luppe
eine eigene Mühle anlegen zu dürfen. Der Meerſeburger Biſchof
Eberhard ertheilte zwar hierzu ſeine Genehmigung, aber unter fol
genden Bedingungen: 1) Die Mühle ſolle nur Ein Rad haben, meh-
rere Räder vielleicht ſpäter, aber nur mit Einwilligung des Biſchofs
und der dabei Betheiligten 2) für den durch die Mühle und das
Wehr unterbrochenen Weg müſſe der Abt eine Brücke, tauglich für
Pferd und Wagen, immer im guten Zuſtande erhalten 3) wenn
einiger Leute Güter und Aecker, ohne daß der Fluß austrete, in
Folge der Stauchung mit dew Waſſer, weil daſſelbe wegen des
Wehrs weniger leicht abfließen könne, beſchädigt würden, ſo ſolle
der Abt dieſen Schaden nach dem Gutachten des jedesmaligen Biſchofs
erſetzen. Die Mühle wurde hierauf gebaut, aber ſchon im Jahre
1184 mußte der Abt einem biſchöflichen Vaſallen Namens Heidenreich,
welcher in der Nachbarſchaft eine Mühle hatte, ſieben Mark Schaden-
erſatz zahlen weil dieſer klagte, daß er nicht geringen Schaden von
dem angrenzenden Mühlwehre an ſeinem Weidicht und ſeiner Mühle
erlitten habe. zuge aber verpflichtete der Biſchof den erwähnten
Heidenreich, zum Andenken an dieſe Entſchädigung einige Grund-
ſtücke zu erwerben und von ihm zu Lehne zu nehmen. Ungewiß
iſt es, wie lange die damals neu angelegte Löpitzer Mühle fortbe-
ſtanden habe; wahrſcheinlich iſt ſie bereits vor Jahrhunderten einge-
gangen, denn ſchon längſt iſt am Orte weder von einer Mühle, noch
von einem Wehr irgend eine Spur vorhanden.

ur Zeit des bereits genannten Biſchofs Eberhard hatten die
Mönche von Pforta auch einen Streit mit dem Merſeburger Peters-
kloſter in Bezug auf den Zehnten, welchen der Wallendorfer Pleban

H Diefe Urkunde befindet ſich abſchriftlich in einem alten Diplomatarium des
u Pforta. Vgl. G. A. B. Wolff's Chronik des Kloſters Pforta,
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(Pfarrer) Hermann von ihnen wegen ihrer Beſitzungen in Löpitz
verlangte. Das Peterskloſter hatte nämlich das Patronat über die
Wallendorfer Pfarre. Der Biſchof Eberhard entſchied im Jahre
1191 die Sache dahin daß das Kloſter Pforta der Kirche in Wallen
dorf jährlich zwanzig Schock von vier Getreidearten entrichten ſollte.
Hiermit aber war Pforta nicht einverſtanden, ſondern wandte ſich
an die päpſtliche Curie, und dieſe ernannte deshalb eine Commiſſion,
an deren Spitze der Magdeburger Erzbiſchof Albert II. ſtand. Dieſe
Commiſſion trat im Jahre 1208 zuſammen, und ſprach zwar Pforta
frei in Hinſicht auf den geforderten Zehnten, meinte aber gutachtlich,
daß mit Rückſicht auf die zu große Armuth des Ortes und wegen
der Bemühungen und Ausgaben des Pleban Hermann die Pförtner
drei Mark Silber dieſem Prieſter geben möchten und zehn Mark,
um der Kirche in Wallendorf einige Einkünfte zu verſchaffen. Dieſer
Vorſchlag wurde von beiden Theilen angenommen.

Kaum war dieſe Zwiſtigkeit beigelegt, ſo bekam Pforta einen
langwierigen Streit mit dem Ritter Rudeger von Losne (Löſſen)
über die Fiſcherei in der Luppe, Moorluppe (einer bekannten Lache)
und einem See, welcher Puſtenize genannt wurde. Unter dieſem
letzteren Gewäſſer iſt wohl die unterhalb Wallendorf an der Luppe
gelegene ſogenannte Peußnitz (früher auch Pußnitz genannt) zu ver
ſtehen, welche zu unſerer Zeit gewöhnlich trocken iſt und nur bei Ueber-
ſchwemmungen einem kleinen Landſee gleicht, aber in der Vorzeit
vielleicht immer etwas Waſſer enthielt. Wegen dieſes Fiſcherei-Streites
entſchied der Merſeburger Biſchof Eckard im Jahre 1216, daß die
Mönche von Pforta das volle Recht hätten in den genannten Ge
wäſſern, oben und unten, wo ſie wollten, zu fiſchen, und ihre Netze
am Ufer, welches ihr Land und ihren Beſitz begrenze, mit Eigenthums
recht in Bezug auf die Fiſche anzubringen. Jn der hierauf bezüg-
lichen biſchöflichen Urkunde kömmt unter den Zeugen der Ritter
Johann von Lipze vor. Da nun Löpitz im gewöhnlichen Leben Lihpzch
genannt wird, und die Urkunde gerade dieſes Dorf betrifft, ſo hat
man Grund hier an einen Johann von Löpitz zu denken.

Späterhin gab es neue Streitigkeiten mit dem Ritter Rudeger
von Losne. Die Mönche beſchwerten ſich mehrmals, daß er im
Moledich (d. i. im Mühlteiche) fiſche und dadurch das Kloſter beein
trächtige. Endlich im Jahre 1242 verzichtete der Angeklagte auf
einer Synode zu Merſeburg für ſich und ſeine Söhne auf das Recht,
welches er auf die Fiſcherei im Moledich zu haben glaubte. Dieſes
Gewäſſer nahm wahrſcheinlich den Raum des jetzt ſogenannten Teich
gebreites ein ſo heißt nämlich ein anſehnliches Stück Land, welches
ſüdöſtlich von Löpitz liegt und bis faſt an die Luppe reicht.

Jm Laufe der Zeit kamen zu den Beſitzungen, welche Pforta
ia Löpitz hatte, noch verſchiedene Grundſtücke in der Umgegend hinzu,
womit es folgende Bewandniß hatte.

Nahe bei Wallendorf und zwar, wie es ſcheint, in der Richtung
nach Merſeburg zu, ſtand in alter Zeit ein Ort Namens Puntyme
oder Punteme, welcher ſchon 1269 nicht mehr vorhanden war, und nur
ſeine Feldflur exiſtirte noch unter dieſem Namen als eine für ſich be
ſtehende Mark. Die Grafen von Mansfeld trugen damals ſelbige
vom Biſchofe von Merſeburg zu Lehn und von dieſen wieder die
Ritter Heinrich, Richard und Bartholomäus von Livenhowe (d. iſt
Burgliebenau). Die letzteren verkauften im Jahre 1269 dieſe Flur
an h Kloſter n für 140 Mark.

eber zwanzig Jahre nach dieſer Erwerbung kaufte am 23. Sept.1290 Dietrich II., der damalige Abt zu Pforn, n Henning en

Oſtrowe (Oſtrau) für 24 Mark eine Hufe in der Flur des Dorfes
Trawart (d. i. Tragarth), welche jährlich 222 Mark und 6 Hühner
einbrachte, nebſt einer kleinen dazu gehörigen Wieſe, wie auch drei
andere Grundſtücke in dem genannten Dorfe.
Auch in der Wallendorfer Flur bekam das Kloſter Pforta Be
ſitzungen. Am 7. Sept. 1313 nämlich kaufte es von dem Merſeburger
Peterskloſter die Aecker, die ſeit längerer Zeit dem Kellerei- Amte
(ofſieio cellerariae) des letzteren gehört hatten. In der betreffenden
Urkunde ſagen die Mönche des Peterskloſters, dieſe Aecker lägen in
der Flur des Dorfes Wallendorf und ſtießen an das (Pfortaiſche)
Vorwerk in Löpitz von der einen Seite, und von der andern an
die Ländereien ihrer eigenen Kirche auch hätten ſie dazu eine Lache,
die dieſe Aecker berühre, mit verkauft, beides für ſieben Mark Silber
mit allem Recht und Eigenthum, wie ſie es gehabt hätten.
Nach dieſer Zeit iſt von neuen Erwerbungen des Kloſters Pforta
in der Löpitzer Gegend keine Rede mehr. Die dortigen Mönche
ſcheinen im Gegentheil ſpäterhin darnach geſtrebt zu haben, ihre
hier gelegenen Güter bei paſſender Gelegenheit los zu werden, da
dieſelben ihnen nicht allein etwas zu entfernt lagen, ſondern auch
manche Streitigkeiten verurſachten. Auf dieſe Weiſe iſt es zu erklären,
daß das Kloſter im Jahre 1389 dieſe Beſitzungen an den Merſeburger
Biſchof Heinrich (V.) von Stolberg verkaufte, und zwar betrug die
Kaufſumme 220 Schock Zahlgroſchen. Aus dem ehemaligen Kloſter
vorwerke ſcheint das jetzige Löpitzer Rittergut entſtanden zu ſein.
Der älteſte uns bekannte Beſitzer dieſes letzteren war Apel von Waz
dorf, welchem es im Jahre 1500 gehörte.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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